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Ilief'aeitmi biipleuroides Gniel. (Grex Crinifolinm N. P., Gr.

Calycinum Ä.-T.) nov. sp. Gamperdonense 31. et Z. Blätter der Rosette
lanzettlich, 7— 12 (— 18 !) mm breit, spitz mit einzelnen scharfen Zähnen,
im frischen Zustande beiderseits stark glauk bis graugrün, Stengel-
I lätter linealisch, bald in äusserst schmale, bis 12 mm lange Brakteen
übergehend. Inflorescenz einköpfig bis tiefgabelig 4köpfig. Sehr auf-

fallende Form, die, obwohl schon durch die sehr grossen Köpfe sofort

als H. hupleuroides kenntlich, durch Form, Zähnelung und Glaucescenz

der Blätter ungewöhnlich stark an H. glaucuiu. erinnert. ^)

Alpe St. Rochus im Gamperdontal, Vorarlberg. Murr u. Riehen,
d. 9.IX.19U3.

H. Dollitieri Schultz Bii*. nov. ssp. (jlaacoffenes 31. et Z.

füllt die Lücke zwischen H. glaucum All. ge?i., resp. H. Gadense Wiesb,

und H. DolUnerl ssp. eriopoduiii Kerner ß. subgkmcuin M. et Z. [Koch Syii.

p. 1817] aus. Habitus intermediär zw. H. DolUnerl var. suhglanciwi und
H. glaucum ssp. Isaricwn, z. T. auch an H. Mureü ssp. Ganderi erinnernd.

Die eingehende Beschreibung wird von dieser und von anderen meiner
Formen seinerzeit Zahn geben. Mit H. Ganderi Rausm. ziemlich zahl-

reich bei Höhlenstein (Landro) im Ampezzo-Tal, d. 4.VI1I.I903. Zahn
teilt mir mit, dass auch ihm die Form vor Jahren bei Schluderbach
aufgefallen sei ; doch habe er sie wegen ihres zu glaucum -artigen Ge-
samteindruckes nicht weiter unterschieden.

H. (vUlosiceps JV\P. ssjj.) Trefferianuni JS.P. (= H. villo-

soides mh.) Zahlreich auf den Platzwiesen gegen das P^ort mit ssp.

sericofrichum JSLP. und B. dentatuni ssj). dentaUfoliuni JS'.F. Auch Zahn
neigt mehr und mehr der von mir stets vertretenen Ansicht zu, dass diese

ebenso schöne wie eigenartige, als H. glahra.tmn — elongatiim odei* als

H. villosum ssp. calvifoliwn — dentatuni -) zu deutende Form nicht unter

H. villoskeps bleiben kann, sondern selbständig zu halten ist.

H. vlUosum JL. ssj). villosum y) steneilenia N.P. Issanger des

Haller Salzberges neben H. valdelitigosum mli., welches letztere auch
augenscheinlich mit dieser Form in genetischem Zusammenhange steht.

H, glabratimi Hoppe ssp. leoidinuni Hüter et Gander. Plätzwiesen

gegen das „Brückele".

H. defttdturn Ifojrpe ssp. ohlongifolium N.P. Vereinzelt im Kalk-
gebirge bei Obsteig (Pöll).

I£, Höttingense mh. (H. dentatum — valdepilosuni) nov. var.

Veintae mh. Von typ. H. Höttiugense verschieden durch starr aufrechte

oder do h wenig gebogene Stengel, enger stehende (öfter am Stengel
4— 5) eiförmige, regelmässiger geschweift- bis fast eckig-gezähnte, stärker,

behaarte und daher weniger tiefgrün erscheinende Blätter, auch etwas
breitere und stärker Ijezottete Hüllschuppen. Weissenbach im Ahrntal
mit II. Ilöttiugense typ. (Treffer 1894), ganz vereinzelt im Issanger des

*) Zahn schreibt bereits am 15.X. 1901 : „Uebrieens gehen H. glaucum und hupleu-
roides in den West-Alpen schön in einander über." Tatsächlich charakterisiert sich das
Gamperdona-Tal durch Arten wie Aquilegia alpina und Eryngiuni alpinum floristisch

als ausgesprochen westalpines Gebiet.

") Letztere mir von Zahn (in sclicd.) mitgeteilte Formulierung ist aus dem
Grunde besonders ansprechend, da sich bei II Trcfferinnum an allen Standorten (auch
z B. den vcrarlbergischen) bei t'/o«^«/M»(-artigeni Gesamteindruck öfter ein starkes Hin-
neigen gegen die Grex Suhvillosum des IL dentatuni geltend macht.
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Haller Salzberges (d. Verf. 1898), Vennatal a. Brenner (Bär 1899, dort

in ganz bes. charakterischer Ausbildunti).

li. valdepilosuni Vill. (H. elongatmn Willd.) ssp. subvaldepilosuin

Zahn = ssp. subalpinuw N.P. non A.-T. Alpe St. Rochus neben ssp. elon-

gaUun (auch bei Stuben am Arlberg),

H. subeloiif/attmt JST.P. Die von mir bereits in der Oesterr. bot.

Zeitschr. 1903 S. 16 nach einem etwas abnormalen von Riehen 1896

über der Alpe St. Rochus gegen das Sareiser Joch gesammelten Exemplar
unter ssp. Älfcnzinnm Er. erwähnte Form, die ich heuer an der genannten
Stelle in Gesellschaft Richens sammeln konnte, wird nun von Zahn
als echte ssp. Afcnzlnuin bestätigt, wenn sie auch von der Stubener
Originalpflanze durch sehr grobe Blattzahnung etwas abweicht. Es wächst

dort auch mehrfach eine f. reducta, die bis auf die Hülle einem H. den-

tatum gleich sieht.

li. puh'hrmn A.-T. (rerum) ist nach Zahn (in litt. 19.1. u. 20.H.03)

ein H. scorzonevifolium — elongatum, während die bisher so bezeichnete

Pflanze vom Arlberg, Tannberg etc. sicher ein H. bupkuroides — elon-

gatuni darstellt. Es ist also unsere Pflanze, trotz ihrer grossen habituellen

Aehnlichkeit, wegen des verschiedenen ürspiunges neu zu benennen;
ich schlage mit Zustimmung Zahns den Namen H. indcht'iforme
M. et Z. vor.

H. Halfei'i Vill, (H. alpimmi var. inapertunt inh. antea, non Winim.).

In z. T. ebenso üppigen wie typischen Stücken am Pleisen (Kieuzjoch)

bei Axams. Die /'. spafliidatum ZaJin am Platzerberg bei Gossensass.

I£. .silvaticitni L. (Grex praecox) nov. ssp. Infrasericiitiini M.
et Z. Eine merkwürdige Pflanze, nämlich im Wesen ein H. subcaesitim

mit der dichten sih-aticwn-Bedvüsimg an der Hülle, daher zu sllratkum

zu stellen, aber von H. gJaucinuni und anderen doch ganz verschieden.

Die länglich eiförmigen, ziemlich lang gestielten Rosettenblätter erinnern

an H. tephrop)ogon, die Blattstiele und die ßlattunterseite (bes. am Haupt-
nerv) sind lang- und weichzottig. Cantanghel und Ravina bei Trient, sehr

frühblühend, schon anfangs Mai (1903) ges.

H. sUvaticnm L. Gre.r Crepidi-ßoruin Polak. Plätzwiesen ; Alpe St.

Rochus. Eine nov. ssp. .sitbdltlvttui 31. et Z. mit vidgatuin-artig ge-

zähnten, unterseits ^ flockigen Blättern, im Ursprung ein H. elegatdissi-

mutn — <^ sUvaticuni darstellend (aber dem H. süvaticiim noch bedeutend
näher als unser noch zu H. subalpinuni A.-T. zu stellendes H. suhelegans

Oesterr. bot. Zeitschr. 1903 p. 424), von mir im Jaufental neben letzt-

erwähnter Form gefunden, dazu auch noch zwei Unterformen jj. silva-
tlcifoliiim Zahn und y. extenaation 31. et Z., letztere mit durch-

wegs in den Stiel herablaufenden Blättern.

H. süvaticum L. Grex et ssp. pleiotyicbuni Zahn (H. incisum <^ sUvat,).

Platzerberg bei Gossensass, einzeln ; Plätzwiesen, hier stark gegen H.
Incisiun ssp. ninroriforme Zahn neigend.

H. subcaesiuni Fr. ssp. psanunogenes ZaJin. Issanger des Haller

Salzberges und mit H. Ganderl und der folgenden am „Brückele" bei

Altprags, an beiden Orten auch in einer f. calvescens.

H. subcaesiuni Fr. ssp. 'pseudopraecox Zahn f= ? ssp. abrasum G. Beck)

nov. var. nipholepioides 31. et Z. Weicht von ssp. pseudopraecox durch
stumpfe Hüllschuppen noch weiter gegen H. glaucum ab. Rosettenblätter
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öfter eiförmig, stumpflich. In verschiedenen Unterformen am ^Bi'ückele"

und gegen die Platz wiesen.

H. iucisHin Hoppe ssp. muroriforme Zahn. Vereinzelt am Platzer-

berg (/". glaucovirens) und über der Höttinger Alpe.

H incisum Hoppe ssj). ovale itih. Am Brückele bei Altprags und

gegen die Plätzwiesen.

H. incisum Hoppe ssp. laceridens mli. Auf den Plätzwiesen, nur

1 Stück; weist auf vermutliches Vorkommen von H. Trachselianuiii. in

jener Gegend hin.

H, 3InrrianH}}i A.-T. — dentatuni Hopi^e Heuer wieder nur

in 2 Stücken über der Höttinger Alpe gefunden. Die Pflanze sieht einem

breitblättrigen, grobzähnigen H. Murrianum ssp. Hiüense mit mehr grau-

zottiger Hülle ähnlich.

H Murnanum A.-T. ssp. anilnjUidifoVmm »ih. Marienberg bei Ob-

steig 1800m (Pöll); wichtiger Standort als der einzige bis jetzt be-

kannt gewordene zwischen dem Innsbrucker Kalkgebirge und dem Stan-

zertale (Schnanner Loch und Kaiserjoch).

H. Ti'(U'Jiseliaitnm CJn'Lsterter, Eine bereits gegen H. incisum

ssp. laceridens neigende Form mit vereinzelten Drüsen an der Hülle am
Platzerberge gesammelt. Eine nov. ssp. porrectiforme nih. fand ich

in nur 6 Ex. bei 190i> m über der Höttinger Alpe. Die Seltenheit der

Form, resp. der Umstand, dass 77. Trarliseliamnn sonst im nördlichen

Kalkgebirge noch nirgends gefunden werden konnte, in Verbindung mit

gewissen Merkmalen der Pflanze (Stengel sehr schlank, kurzgabelig,

zweiköpfig, Stengelblatt nur eines etwas ober der Mitte des Stengels,

wie die inneren Rosettenblätter grob buchtig gezähnt, in einen etwas
geflügelten stielartigen Grund zusammengezogen, oberseits sehr
fein netznervig, saftig grün) lassen mich eine Entstehung der-

selben aus der Komb. 77. Höttingense M x 77. incisum vermuten. Die

Form steht nach Zahn dem zwischen 77. Trachselianum und 77. dentatum

vermittelnden 77. Trachselianu.m ß. hirsutum Christener sehr nahe,^) von dem
es sich durch oberseits kahle Blätter unterscheidet.

JET. (subspeeiosnm N.F. Gre.r) oxyodmi Jfi'. ssp. pseudorupestre N.F.

Lehnberg bei Obsteig 1500 m (leg. Pöll, det. Zahn).

H. hufuile Jdcq. ssp. pseudo-CoiteU Zuhn (Koch Syn. 3, p 1831)

ist nach Zahn (in litt. 11.XI.02) wahrscheinlich als 77. humile > — suh-

caesium zu betrachten u. hat seinen Standort in der Kranebitter Klamm.

H. Beiai'düdiitni A.-T. f. deprtssa. (Stengel meist nur 12—25cm
hoch mit abstehenden, manchmal sehr nahe dem Grunde beginnenden

Aesten, daher Habitus pulmo)Mrioides-artig). Felsen an der Bahnlinie

in Kardaun bei Bozen (Murr u. Pf äff): übrigens so auch schon von
Dr. F. Saute r als H. pidmonarioides am Geier bei Salurn gesammelt
(vgl. D. bot. Mtschr. 1897 p. 283 u. Oesterr. bot. Ztschr. 1902 p. 500).

Die var. 5. Tapj)eineri M. et Z. (H. Tappeineri mit. D. bot. Mtschr.

1897 p. 284 wurde nach Zahn (in litt. 28.VII 02) von Hegelmaier
neben 77. Halleri zwischen Kurzraas und Untervernagt gesammelt.

*) Dies := //. dentatum — elongntum = //. dentaticm — (vUlosiim > — pre-
nanthoide s.

') Es liegt auf der Hand, dass ein II. dentaturn Höttingense — incisum einem
H. dentatum — lyachaelianum überaus ähnlich sehen niiiss.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 101 -

H. Arolae tnh. nor. ssp (iroHflofum 31. et Z, Steht zwischen

H. Arolae^ in dessen Gesellschaft es bei St. Christof am Arlbeige wächst,

und H. adenopltyton Zalni. Habitus von H. Vollnianni ssjj. squa/k/ifontie

M. et Z. Die 2. von Zahn (Koch Syn. 3 p. 1853) unter H. VollDtaniä

aufgeführte ssp. hrachyantlium vom Arlberg ist nach Zahns nunmehriger
Anschauung eine Form der ssp. aroliflunmi.

H. Hocconel Griseb. f. brevlgltUHlnlum 31. et Z. (Drüsen-

haare der Hülle und Köpfchenstiele weit weniger dicht und kürzer als

am Typus). Rauz am Arlberg.

H. Bocconei Grheb. b) Siiiiia Hufer. Von Zahn nun doch auch ein

von mir heuer am Arlberg (Westseite) gesammeltes Exemplar hierher

bezogen. ^)

M. Vollnianni Zahn. Alpe Neuraut in Ober Bayern mit H.
silvaticH») L. Grex AtropcDiicHlatum Zahn (leg. Pöll, det. Zahn). Neu
für Bayern

!

H. Man^ense nih. ist nicht, wie in Koch Syn. 3, p. 1893 mit ?

angesetzt erscheint, ein H. juranuin <^ Bocconei, sondern richtiger ein

H. Bocconei — ran/osuni, eventuell (was auf dasselbe hinausläuft) eine

Parallelart zu H. Bocconei von der Formel H. olpinuni — <; rainoaton (statt

H. alpinuin — <^ vulgatum), also dem H. pseuil-Avolae niJi. (wahrsch. = II.

nigrescens — ramosum.) verwandt.

M. ISendt/nei'i JSaefß. ssp. Brennerianum A.-T. Pontigl b. Gossensass.

H. dlapJtaHaiit Ifr. Alpe St. Rochus gegen das Sareiser Joch.

Mit lebhaft gefleckten Blättern im Moor von Mosern bei Seefeid (hier

zuerst von Evers gef. und von mir früher zu H. ramosum gezogen).

Auch H. deltopIii/Uoic/es Z. wird nunmehr von Zahn zur diaplianum-

Sippe gestellt und demgenläss auch bei H. vulgatum ssp. euchlorum M.efZ.

nicht mehr ein Anklang an H. raconosum ssjj. leiopsis M. et Z., sondern

wie bei der SciapJütum -üiij'pe des H. fulgaiuin ein schwaches Hinneigen
gegen H. tridentatum angenommen. H. vulgatum ssj). euchloruni wurde
denn nunmehr auch an Orten, wo diaphanum-artige Formen häufig sind,

sicherlich aber niemals ein H. racemosum ssjj. leiopsis vorkam, nämlich

im Jaufeiitale und zahlreich auf der Westseite des Arlbergs bei 15—1700m
von mir, sowie, genau der Egerdacher Pflanze entsprechend, am Mähberg
bei Bichelbach von Pöll gefunden.

H. epimedinm Fr. Plätzwiesen.

H. Jat'aiiuni Fi', ssp. proianfhopsis M. et Z. Alpe St. Rochus
gegen das Sareiser Joch mit R. hupleurif'olium Tausch und einer von

diesem letzteren gegen H. lanceolatwn Vill. neigenden Pflanze.

M. lanceolatam Vill. Mähberg bei Bichelbach im Ausserfern-

gebiet (Pöll). Am Arlberg, auf den Wiesen über Rauz heuer zum
erstenmale von mir gef. (neben H. bupleurifolium Tausch u. //. juranum
ssp. macilentiforme M. et Z) und zwar sowohl in einer Var. der typischen

ssp. lanceolatum mit scharf gezähnten Blättern, als auch seltener in Ex.
mit stumpferen, nur feingezähnelten, stärker behaarten Blättern, die mit

der ssp. Juvoiiis Huter var. pseudo-lanceolcdum inh. beinahe vollständig

identisch sind.

^) Die früher von uns als H. Simia vom Arlberg angegebene Pflanze gehört, wie
ich bereits in d. Oesterr. bot. Zeitschr. 1903 p. 3SU mitteilte, zu H. Ausserdorferi ssp.

iiu'xpertum }wh.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 102 —

Bei H. lanceatum ssp. ijseudo-leiopsis mh. Oesterr. bot. Zeitschr. 1903

p. 423 ist versehentlich der Standort „Jaufental" ausgeblieben. Mit

dieser ssp. fällt übrigens das von mir bereits in der „Allg. bot. Zeitschr."

1899 Beiheft S. 5 aufgestellte „i/. sirktum Fr. cor. remotum nih. ad interim"

von Wolfeskofel bei Luttach (leg. Trefer) zusammen.

H. leioeejjhaluiti Jßavtl. Die von mir in d. Oesterr. bot. Ztschr.

1903 p. 426 als ein H. porrifoHnni — racemosum vermutete Pflanze von
Maderno am Kalisberg gehört tatsächlich nicht zu H. lUi/r/cuni, sondern

z. T. zu obiger Art, z. T. zu einer neuen (schmal- u. derbblättrigen, auf

der Blattunterseite bes. gegen den Grund hin sehr lang- u. weichzottigen)

Form von Jf. raceniosiirn W. Kit., die wir als rar. stibcrhiitiim

31, et Z. bezeichnen. Auch H. leiocephalum dürfte für Tirol neu sein;

denn N. u. P. erwähnen es von hier nicht und das von Evers in seinen

„Beiträgen zur Flora des Trentino" [p. 28] von der Strasse nach Pergine

mit grosser Reserve angegebene H. kiocephahim ist vielleicht nur eine

Form des um Trient verbreiteten H. leiosoma.

H. Jeiosoma JV.P. (H. porrifolinm — iimhellatum) . Von diesem

fand ich am Eingange des Buco di Vela bei Trient unter zahlreichen

typ. Exemplaren in wenigen Stücken eine dem H. uruhellatiim angenäherte
nov. ssp. velamtni nth. mit lanzettlichen, spitzen, etwas undeutlich

und entfernt gezähnten, starren und Avenig glauken Blättern, und minder
zahlreichen, starren und geraden Aesten der Inflorescenz. Die Form u.

Farbe der Hülle ist wie bei gewöhnlichem H. leiosoma, doch bereits mit
einzelnen zurückgeschlagenen äusseren Hüllschuppen (die ssp. Umaviense

JS.P. hat schmälere, gesägte Blätter, die ssp. inelanocalyx schwarze, nicht

grüne Hüllschuppen und meine ssp. ravinense noch breitere, stumpfe,

auf //. latifol'niiii weisende Blätter).

H. lati/olitrm Spv. ssp. Mural tae Evers et nih. (Oest. bot. Ztschr.

1902 p. 462) ist nach Zahn (in litt. 12.VIL1903) mit dem H. latifblimn

der istrischen Flora identisch.

-LT. Mellivegeri M. et Z. = H. raceuwsuni — HmheUatiun wächst
nach Zahn (in litt. 14.V.03) in tadellosen Exemplaren auch bei Sarajevo.^)

In meinen letzten Hieracien-Beiträgen sind schliesslich noch je ein

Druck- und ein Schreibfehler zu verbessern, nämlich S. 424 Z. 12 von
unten H. elegantissimum — <^ süvatknm (am Beginne des Abschnittes
Z. 16 V. unten steht bereits diese richtige Formel), und S. 460 Z. 18 H.
latif'olium — porrifolinm statt H. latifoliuiii — lonbclhdunt.

Trient, am 16. Dezember 1903.

Ueber Farnhybriden.
Von Hahne- Bonn.

Die Zahl der anerkannten Farnbastarde hat in den letzten Jahren
erheblich zugenommen. Der erste, 1838 bekannt gewordene war die

künstlich erzeugte JSeurogramme calomelanos x chrysopliijlla Martens.

Wenngleich über das Verwandtschaftsverhältnis der Eltern dieses Blend-
lings die Ansichten auseinandergehen (ich schliesse mich der Auffassung
Christas, die beide als Lokalrassen derselben Gesamtart anspricht, an),

^; Sarajevo liegt allerdings etwas „hinterwärts" von Tiiol ; doch handelt es sich

eben um eine zuerst in Tirol konstatierte Form.
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